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Der deutsche amtliche Bericht.
v. Großes Hauptquartier , 25. Sept. Amtlich,
sicher Kriegsschauplatz.

Hreresgrnvpe Kronprinz Rupprccht.
Iw faltige A r t i I l e r i e k a m p f zwischenA n c r -
I -mme  dauert an . Feindliche Teilvorstöße  gegen
Mnitt Combles --Rancourt und bei B o u cha -
ItS mißlangen.

Heeresgruppe Kronprinz,
i 23. September wurden am . Werk Thiaum o n t
gliche,  gestern abend östlich oer Feste Soubille
anzösische Ha nd gra na te na n gri ffe ob¬
en.
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,J den zahlreichen Luftkämpfen des gestrigen Tages
sVir0 Flugzeuge abgeschossen. Unsere Abwehrgeschütze

iden letzten Tagen 4 Flieger herunter.
i feindlichen Bombenabwurf auf Lens  wurden 6

i getötet, 28 schwer verletzt.
[itm Fliegerangriff auf die Gegend von Essen
Pjtjttnt nachmittag ein Kind zum Opfer, andere wurden

Ter Sachschaden ist bedeutungslos.
| Micher Kriegsschauplatz.

Front des
üfelsuiarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

j Sitarn 23. September durch sofortigen Gegenstoß wie-
^Mberten Stellungen bei Nanajow wurden  gegen

t starke russische Angriffe behauptet.
!des Generals der Kavallerie Erzherzog Kar!

m der Zlota Lipa und der Najarowka
>die Russen vergebens die Stellungen der türkischen

angegriffen. Eingedrungene Teile wurden durch
' geworfen. 142 Gefangene  wurden einge-

lLudowa - Absch nitt (Karpathen ) sind aber-
ltssische Angriffe abgeschlagen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
ÜNäiiis  che Vo  r st ö ß e zwischen dem Sz u r d u k-

*mk « npaß  sind gescheitert.
^ »nkriegsschauplatz.

Gruppe - xz Generalfcldmarschaüs v. Mackensen.
^röie Verbündeten Truppen erfolgreiche

sMch der Linie C ob a d i n u - T o p r a i s a r.
u-^ang Bu ka rest wurde durch eins unserer Luft-

«ftmba

n- <» fl1

rdiert.
Mazedonische Front.

September kleine Gefechte bei Florina.
^d .te starke serbische Angriffe  gegen den

f # *1 tt * ca*an  sind zusammengcbrochen. An  der
- ^>a wurden in breiter Front vorgehende schwächere

Abteilungen ab gew iese  n.
Ter Erste Generalquartiermeister

v. L u d e n d o r s f.

^er österreich- ungarische Bericht.
Wien , 25. Sept. Amtlich verlautet vom 25.

*''• mittags:
? ^ estllcher Kriegsschauplatz.

Krönt gegen Rumänien.
WWn dkm Szu rdul - und dem Vulkan - P aß
^uiwänischx Vorstöße abgewiesen. An der sieben-
W Ostfront herrschte lebhaftere Gcfechtstätigkeit.
| #Ttortt des Generals der

Erzherzog Carl.
Kavallerie

östlich von K i r l i b a b a steht der Kampf.
2 ^ , ? 6ebiet  griffen die Russen abermals vergebe

— , von Lip nica Tolna  stürmte der
ÄirStellungen  der türkischen Truppen . Er

zurückgeworfen,  in einem Abschnitt
»kvangriff.

^ ^ sput des G e n eralfe ld m a r scha l ls
* Leopold von Bayern.

«7^,, K versuchten gestern abend neuerlich, nördlich
clt <ifi  durchzubringen . Ihre Anstrengungen

Ihre Verluste sind! schwer.
118c0
Stau

uislo s..
enischer Kriegsschauplatz.

Fi o^ Etigkeit des Feindes an der kü ste n l ä n o i
|Dai  nachmittags in einzelnen Abschnitten

Wltzr überflog ein Luftschiff unsere Linien und
-» von Comen einige Bomben ab, ohne

Stiii' !ri  An der Front der Fa ff an er
^ Alpinibaraillone in der Dunkelheit den

^ ">al Euna Busa Alta an , den die feindliche

Artillerie unter Tag heftig bearbeitet hatte . Die Italiener
wurden nach erbittertem Nahkanrpf blutig ab ge¬
wiesen.  Auch gegen die Fo rcella di Cold  o se  ver¬
suchten feindliche Trupprn vorwärts zu kommen; o2 Al-
pini , darmnter 1 Offizier, sielen hier in Gefangenschaft.
Am Monte Cimane  befinden sich verschüttete, noch
lebende Italiener in den Kavernen. 24 vermochten sich
selbst zu befreien und ergaben sich. Die übrigen rufen um
Hilft , die ihnen aber wegen des Feuers ihrer Artillerie
nicht gewährt werden kann und von der Annahme eines
dem Feinde aus Gründen der Menschlichkeit angebotenen
örtlichen Waffenstillstandes abhängt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den K. und K. Truppen nichts Neues.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  25 . Sept . Amtlicher Bericht vom 24. 9.

Mazedonische Front : Bei Florina  ist die Lage unver¬
ändert Am 23. 9. wiederholte der Feind nach einem langen
vorbereitenden Artillerie - und Jnfanterieseuer und Bomben¬
würfen seine Angriffe aus die Höhe Kaimaktschalan. Feind¬
liche Abteilungen gingen vor und griffen nacheinander die
recht-- Flanke, die linke Flanke und endlich die Mitte unserer
Stellung au . Unerschütterlich ließen die Verteidiger den
Feind aus 50 bis 60 Schritt an die Gräben herankommen.
Dann wiesen sie ihn mit heftigem Gewehr- und Maschineu-
aewehrfeuer sehr verlustreich ab . Im Moglen  a t a l bei¬
derseits des Wardars schwaches Artilleriefeuer . Am Fuße
der Belasitza-Planina Ruhe. — An der St rum a fr o nt
lebhaftes Geschützfeuer. Mehrere feindliche Bataillone grn-
aen gegen die Dörfer Neuolen, Dolno , Xaradjows und
Gudeli vor ; sie wurden Von unseren Truppen angegriffen
und (auf das rechte Flußuser zurückgeworfen. - An der
ngäischen Küste Ruhe.

Rumänische Front:  Längs der Donau Ruhe,
der Dobrudscha Artilleriekampf und Jnfanteriegeftchte

von geringer Bedeutung . An der -Schwarzmeerküste Ruhe.

Die furchtbare Wirkung des neuen
Luftschiffangriffs auf London.

Haag,  25 . September, (zb.) „Central News" melden
tuK London: Ter letzte Zeppelinangriff, der mit 12 oder
15 Lustschiffen ausgesührt wurde, galt offenbar hauptsäch¬
lich dem Bezirk London ,aus welchen über 300 Bomben, teils
schweren Kalibers abgeworfen wurden . Die Zahl der ver¬
nieteten Geschäfts- und Wohnhäuser ist erheblich. Man zählte
bisher über 160. Die Zahl der getöteten und verwundeten
Personen stieg aus 140. Unter den Haustrümmern wird noch
eifrig nach Verschütteten gesucht. Tie Besatzung des zweiten
bei Esser herabgekommenen Luftschiffs ist völlig unverwundet.

-Rotterdam,  25. September. (Zb.) Nach den bisher erst
spärlich eingetroffencn Meldungen aus London muß der Angriff
der Zeppeline auf die britische Hauptstadt von furchtbarer
Wirkung gewesen sein. Besonders.in den Londoner Vorstädten
ist viel Schaden angerichtet. Aus dem östlichen Mioland wird
ferner berichtet, das; nicht nur die Bahnstation, sondern auch
eine große Fabrik durch die Zeppelinbomben vollständig zer¬
stört wurde.

Zum Verlust der beiden deutschen Luftschiffe.
Berlin,  25 . Sept . Zu dem neuesten deutschen Luft¬

angriff auf London und zu dem Verlust zweier Luftschiffe
heißt es im B . 2.4t . : Wir empfinden es gewiß schmerz¬
lich, daß zwei von unseren tapferen Luftschiffen über
London ihren Untergang fanden, aber wir glauben , baß
wohl kein denkender Mensch erwartet hat , daß unsere
Luftflotte aus großen Angriffen dieser Art stets ohne
Verluste zurückrehren würde. Unsere Luftschiffe sind nun
einmal Kriegsschiffe der Luft.  Mit dem Todes¬
mut , der die Kriegsschiffsder Flotte beseelt, begibt auch ihre
Mannschaft sich frohen Herzens in die größten Gefahren.
Täte sie das nicht, . so hätte sie ihre Ausgabe, den Tod¬
feind in seinem  e i g en e n L a n d e schwer zu treffen,
nicht erfüllen können. Niemand, der dieser stolzen Flotte
angehört , wird jemals daran gedacht haben, daß es die
Hanptpflichr des Luftschiffes fest unbeschädigt  vom
Angriff zurückzukehren, und daß dem so ist, wollen wir
an der Scholle klebenden Brüder der gefallenen Helden bei
aller Trauer um ihr kostbares Leben stolz sein aus das,
was sie sterbend erreicht.

Der Luftangriff auf Effen.
WTB . Essen,  25 . Sept . Das Generalkommando in

Münster teilt mit : Am 24. September gegen 3 Uhr nach¬
mittags erschienen mehrere feindliche Flieger  über
einem Vorort von Essen. Innerhalb einer Minute wurden
inmitten der Stadt mehrere kleine Bomben abgeworfen,
von denen die meisten keinen Schäden anrichteten . Brände

68 . Jahrgang

sind nirgends entstanden, dagegen wurden leider durch eine
Bombe mehrere sprelende Kinder verletzt.  Nach
dem aus sehr großer Höhe erfolgten Abwurf entschwanden
die Flieger in "der Wolkenschicht.

Die Anarchie in Griechenland.
WTB. London,  25. September. „Daily Telegrapb" wei¬

det ans Athen: Tie Revolutionäre behaupten jetzt, mit Aus¬
nahme von Kjanea und Rethymno, die im Begriffe sind,
sich ihnen anzuschließen, ganz Kreta. In Heraklion kam
es zn einem Kampfe . Die Garnijon wurde rasch überwältigt.
Hunderte von Offizieren fliehen aus den griechischen Häfen
und schließen sich den Nationalisten in Saloniki an.

Die Greuel in der Dobrudscha.
Budapest,  24 . Sept . (zf.) Nach einer Meldung

bulgarischer Blätter sind in den Sofioter Spitälern die
ersten Zivilopfer der in der Dobrudscha von rumäni¬
schen Soldaten verübten Grausamkeiten  ein-
getrosfen. Es befinden sich viele Frauen und Kinder dar¬
unter , denen Hände, Füße gebrochen, und die Augen aus-
gestochen sind. Die Mitteilungen der Blätter veranlassen die
tiefste Entrüstung der Bevölkerung.

Meuternde rumänische Soldaten.
Berlin,  23 . September. Dem Berliner Lokalanzeiger

wird aus Stockholm gemeldet: In der Nähe einer Stad:
an der Donau verübten kriegsunlustige rumänische Soldaten
ein fürcbtbares Attentat:  ein oichtbesetzter Osfizier-
zug,  der über Kronstadt zur transshlvanischen Front sollte.
wurde durch eine Dhnamitbombe in die Lust ge¬
sprengt.  Bon 400 reisenden Offizieren sind nur sieben
gänzlich Unversehrt geblieben, da der Zug, während der vor¬
dere Wagen von dem Explosionsstoßzerrissen wurde, völlig
in die Höhe gehoben und im Bogen den Bahndamm hinunter-

geschlendert worden ist; die gelegte Bombe ist rumänischen
Ursprungs. Das zweite' Artillerieregiment, welches in Jassy
steht, ist stark der Begehung des Verbrechens verdächtig. Tie
Stimmung dieser Truppe wird als htftnders ausgereizt gx-
schildert, so daß man nicht einmal gewagt hat, sie unmittelbar
an die Front zn überführen. Tas Verhältnis zwischen dem
Ofsizierkorps und den Soldaten, das in der ganzen rumänische»
Armee jetzt äußerst unharmonisch ist, soll sich-hier zu schwersten
Gehorsamsverweigerungensteigern. Tie rumänische Heeres¬
verwaltung entsandte aus der Hauptstadt eine besondere Unter-
snchringskommission, welche zunächst sechs Leute, darunter zwei
Unteroffiziere, herausgriff und standrechtlich erschießen ließ.
Seitdem verweigert  das ganze Regiment  den dienst¬
lichen Gehorsam.

Zur Wiedereroberung des Vulkanpaffes
in SM -Siebenbürgen sagt ein militärischer Sachverständiger
in der Maad .. Ztg. : Der Vulkanpaß gehörte zu den Ueber¬
gänzen , lauf denen die Rumänen unmittelbar nach oder
eigentlich schon vor ihrer Kriegserklärung aus der Walachei
in Siebenbürgen eingefallen waren .. War damals die
rumänische Invasion ein Mittel , einen moralischen Eindruck
hüben und drüben zu erzielen, so wird die W i e d e r e r vb e -
rungder Siebenbürger Are nzw ehr  ganz ebenso
und vielleicht in noch höherem Maße dazu beitragen , daß
Freund und Feind die rumänischen Augenblickserfolge nun¬
mehr militärisch objektiver beurteilen , als dies unter denn
ersten Eindruck der rumänischen Scheinerfolge vielfach der
Fall gewesen ist.. Man erinnert sich des Jubelgeschreis , das
in der gesamten Ententepresse den Einfall der Rumänen in
Siebenbürgen begleitete, und des peinlichen Eindrucks, den
die Zurücknahme der österreichisch-ungarischen Verteidi-
Wngstruppen in Ungarn selbst hervorrief ..

Allmählich schrumpft der rumänische „Sieg " über
schwache Vorposten und Nachhuten unserer Verbündeten
immer kläglicher zusammen.. Aber nicht nur in militi
rischer Und moralischer Beziehung war die Ankunft deutscher
und löfterreichischer Truppen an der siebenbürgischen Grenze
wichtig, auch in volkswirtschaftlicher Beziehung können wir
uns des errungenen Erfolges aufrichtig freuen denn bei
PetrvStenh  befinden sich außerordentlich reiche Koh¬
lenbergwerke,  die durch die rumänische Invasion un-
serm ungarischen Bundesgenossen entzogen waren .. Jeden¬
falls läßt sich nicht mehr bestreiten, daß wir in einem
Augenblick, wo die Verbündeten so ziemlich auf allen
Fronten gegen einen mit äußerster Erbitterung kämpfenden
übermächtigen Feind sich zu wehren haben, auch an der
rumänischen Rordsront die Offensive ergreifen und damit
erfolgreich das Gesetz des Handelns wieder in die Hand
zu bekommen trachten.

Brussilows Durchbruchskorps.
Aus dem Kriegspressequartier,  24 . Sept.

Aus Aussagen von Gefangenen, die während der jüngestn
Angriffe von Truppen der Armee Sacharvw gegen die Front



dies Generals v. Böhm-Ermolli in unsere Hand gerieten,
lassen sich immerhin interessante Schlüsse über die Ver¬
fassung der Brussilvwschen Anarifssarmee ziehen, die heute
nur mehr sehr wenig jenen Korpsgeist aufzuweisen scheint,
aus den der russische.Generalissimus bei der Zusammen¬
setzung und Durchbildung seiner Durchbruchskorps durch
zahllose Erlasse und Befehle, vor allem aber durch Aus¬
scheidung aller mindern und nicht durchaus zuverlässigen
Elemente so großes Gewicht legte. Die Gefangenen , die
vor dem Abschnitte des Generals v.. Eben gemacht wurden,
geben an , das; der Angriff, an dem sie dann auch teil-
nahmen , sich durch die glatte Weigerung zweier r u s-
sisch cr Divis! v ne  n verzögerte, die es überhaupt ab¬
lehnten , zum Angriff vorzugehen. Daraus läßt sich schließen,
daß die Stimmung der russischen Sturmtruppen keinesfalls
mehr die Stimmung aus dem Offensivanfang ist. Wie Brns-
silow übrigens mit seinen Durchbruchskorps wirtschaftet , so
daß einzelne dieser Korps nahezu abgewirtschaftet haben,
geht aus weitern Aussagen von Gefangenen hervor , die
gleichfalls gestern und vorgestern gegenüber dem Abschnitt
des Generals v. L. Marwitz bei der Armee Tersztyanskh ge¬
macht wurden . Dort griff unter andern das 1. russische
Gardekorps  an . Seine Regimenter haben, seit neuer¬
dings die Garde wieder eingesetzt ist, ohne eine einzige
Ausnahme wenigstens drei Viertel ihres Bestandes ver-
lüTen. Kein Regiment zählt heute noch mehr als tausend
Mann , kein einziges Regiment ergänzt sich heute noch aus
Dem ursprünglichen Bezirk, in dem für jedes Bataillon
Ersatz von -1000 bis 6000 Mann bereitstand . Fast das
ganze 1. Gardekorps bekam nur mehr Nachschub mindern
südrusjischen Materials . Es bleibt abzuwarten , wie lange
noch die russische Offensive nicht nur mit der Opfergarde,
sondern überhaupt auf solche Art , überdies bei solcher
Truppenstimmung , fvrtwirtschaften kann.

Die Lage an der sieberihürgischerr Front.
lieber die Lage wird dem Hamb. Fremdenblatt aus dem

Kriegspresseauartier geschrieben: Ihr Kriegsberichterstatter
weilt im Hauptquartier beim Kommandanten der im mitt¬
leren und nördlichen Teile Siebenbürgens operierenden
Armee General von Arz  und wurde von dem oft
so bewährten Heerführer freundlich empfangen. Die mili¬
tärischen Verhältnisse haben sich nach oer ersten Ueber»
runipclung stetig gebessert. Die Rnmänen,  die mit einer
vollständig unfertigen Armee in den Krieg traten , haben
infolge dieses Wagnisses uns wohl überrascht, konnten aber
dann Die errungenen Vorteile nicht voll ausnutzen. Statt
überall energisch vorzugehen, mußten sie sich eingraben
und zunächst die Mobilisierung vollenden . Heute sind wir
im Gebiete von Hötzing , bei Petrozsenv,  wieder rm
B o r m a r s ch, und H e r m a n n ft a d t hat nach der ersten
Husarenpatronille , die einritt , keines rumänischen Soldaten
Fuß betreten . Tie Stadt liegt zwischen den Fronten und
ist ziemlich unbescbMigt, obwohl gegen 80 rumänische Gra¬
naten einschlugen. ^ ie Rumänen  werden durch ihre be¬
denkliche Lage in der T v b r u d s cha, deren Rückwirkungsich
in Siebenbürgen bemerkbar macht, in allen siebenbürgischcn
Eroberungsplänen gestört,  um jo mehr, als die
nach Aussage aller Gefangenen heißersehnte und als nah
verheißene russische Hilfe wenig wirksam ist. Man hat
bisher an der siebenbürgischen Front weder russische Ge¬
fangene gemacht, noch die Leichen russischer Soldaten ge¬
sunden. Tie bessere Lage an der Front verstärkt im Hinter¬
land das Gefühl der Sicherheit . Viele flüchten wieder in die
minDerbedrohte Komitate zurück; dennoch sind alle Land¬
straßen  voll von sächsischen und Szekler-Banern , die mit
h o d>b t p c ck tenWage  n und mit großen Viehherden
landeinwärts ziehen. Es ist, wie mir der Kommissar der
ungarischen Regierung versichert, gelungen, den größten
Teil des Viehbestandes  der besetzten Grenzgebiete zu
b e r ge n. Die Flüchtlinge sind alle 'überzeugt, daß sie
bald im Gefolge unserer Truppen in die befreite Heimat
werden heimkehren können.

Stockholm,  24 . September. (3f.) Nach Moskauer Blät¬
tern enthalten sich in dortigen Kreisen Andeutungen über den
bevorstehenden Abgang Stürmers ans einen Böt-
scha s t e r p o st e n im Westen, den Abgang Trepows und
die bevorstehende große Rolle eines Diplomaten, der früher
an einem der Balkanhöfe eine Rolle spielte.

Handelsminister Schachvwskoi begab sich in das kaiserliche
Hauptquartier.

Der russische Heeresbericht wird
schweigsam.

Berlin,  23 . Sept . Die Nordd. Allg. Ztg . schreibt:
In der zweiten Hälfte des September hat die Entente

auf allen Fronten mit einer neuen großen gemeinsamen
Anstrengung eingesetzt. Der Eintritt Rumäniens in den
Weltkrieg gab das Stichwort . Hat auch dieser neue Akteur
seine Rolle bisher sehr mangelhaft gespielt, so haben doch
seine Partner , um ihm das Auftreten zu erleichtern, es an
nichts fehlen lassen — außer an Erfolg.

Rußland hat den Schwerpunkt seiner neuerlichen ver¬
zweifelten Bemühungen an den Südteil seiner Westfront
verlegt, um den neuen Balkanverbündeten zu unterstützen
oder doch wenigstens zu entlasten . An vier Stellen hat es
Durchbruchsversuchegroßen Stils gemacht. Drei zielten auf
Lemberg; diese können bezeichnet werden von Norden nach
Süden wie folgt:

1. Kämpfe westlich Luck (General v. d. Marwitz),
2. Kämpfe zwischen Zborow (General v. Eben),
3 Kämpfe im Narajowka -Abschnitt.

Der Vierte Durchbruchsversuch in den Karpathen zielte
auf Siebenbürgen.

Alle diese Angriffspunkte waren in den vergangener!
sechs Tagen der Schauplatz gewaltiger russischer Anstrengun¬
gen. In den deutschen Heeresberichten kommt dies deutlich
Zum Ausdruck. Tie russischen Heeresberichte melden nur die
geringen Erfolge, too überhaupt solche.erzielt wurden, und
verschweigen  an allen übrigen Punkten nicht nur
die russischen Mißerfolge , sondern über¬
bau b t das Stattsinden irgend welcher
Kämpfe.  Die russischen Funksprüche, welche die Ereig¬
nisse vom 18., 17. und 19., gerade von den Hauptkamps¬
tagen meiden sollten, beschränken sich auf die Formel : cs
hat sich nichts Bedeutendes ereignet.

Statt dessen seien in aller Kürze hier die wesentlichen
Ereignisse zu sa mme ngefaßt:

1. Raum westlich Luck: 16. September . Auf 20 Kilo¬
meter Breite zwischen Pustomyty und Zaturcy schwerste An¬
griffe gegen die Front des Generals v. d. Marwitz. Sämt¬
lich unter ungeheuren Verlusten gescheitert. 17. Septem¬
ber : Neues Vorbrechen der Russen durch unser Sperrfeuer
vereitelt , nur bei Szelwow ein schwächlicher Angriff abge¬
wiesen. Taufende gefältelter Russen bedecken das gestrige
Kampffeld. Diese ganzen Kämpfe verschweigt
der russische Bericht  v o l l st ä n d i g.

2. Kämpfe nördlich Zborow : 16. September . Stärkste
russische Angriffe brachen an oer Front des Generals v.
Eben zusammen. 17. September : Wiederholte Angriffe mit
dem gleichen völligen Mißerfolge .. Auch diese Kämpfe
unterschlägt der russische Bericht gänzlich.

Z, Kämpfe im Narajowka -Abschnitt : Ter deutsche Be¬
richt über den 16. September meldet, daß der Feind mit
einer starken Swßgruppe zum Schlage ausgeholt hat , mehr¬
mals vergeblich augeraunt ist, schließlich aber die Front in
geringer Tiefe eingedrückt har . Der russische Funkspruch
meldet über den gleichen Tag , daß hartnäckige Kämpfe in
diesem Abschritt stattgesunden haben, wobei in Nordab¬
schnitt 14 Offiziere, 587 Mann , im Südabschnitt 34 Offi¬
ziere, 3174 Mann gefangen genommen .worden seien. Von
nun an wird der russische Bericht auch über
diesen Abschnitt sehr wortkarg.  Am 17. Sep¬
tember haben türkische Truppen , unterstützt durch die ihnen
verbündeten Kameraden , sich hier der Angriffe des über¬

legenen Gegners erfolgreich erwehrt
feindliche Abteilungen geworfen. Am „
deutsche Truppen unter General von Gerok zum

etugeör
gleichen

angetreten , dem die Russen nicht standgehalten' (,/£"
der größte Teil des am 16 aufgegebrnen Boden- '
wiedergewonnen. Am 18. September hat der 5
weitere Erfolge erzielt . Wir haben insgesamt &
Gefangene eingebracht. lieber diese Kämpfe meldet
bürg unterm 19. September lediglich: „J -n A
Flusses Narajowka dauern die heftigen Kämpfe an
Angriffe des Gegners wurden unter sll-k,
Verlusten für ihn ab gewiesen ." ' °

4. Kämpfe Tin der Karpathensrvnt : Auch hier p,
16. September der Gegner dichte Sturmkolonnen
unsere Stellungen beiderseits der Lrrdowa vorder
hier wie an den Grenzhöhen westlich von Schipvtl, «
lief) von Dorna Watra aufs blutigste abgewiesen.

Für diese Kämpfe har der russische
spruch vom 17 . September  die lakonischeM
„Inden  Waldkarpathen teilweise §
fall , stellenweise ist das Wasser gefror
Am 17. September wurden an den Karpathen w
russische Angriffe abgeschlagen. Ter russische
u n te rsch  l ägt die se Tat fach  e.

Am 18. September wurde in den Karpathen
Smotrec bis in die Gegend von Kirlibaba lebhaft
Verschiedene starke russische Angriffe sind zurückgffch
Im Ludvwa-Abschnitt erlangte der Feind kleine~
Beiderseits von Dorna Watra erlitten Russen und
bei vergeblichen Sturmversuchen schwere Verluste

Russischer Bericht über diesen Tag : „In
pathen besetzten wir im Raume von Schebeni u . des
Pnewa mehrere Höhen. Die Berge sind i n '
gehüllt , e2 sällt .Sch nee ."

Am 20. September wiederholte der Feind seine
Angriffe . Abgesehen von örtlichen Erfolgen ist er
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. Die am
tember vom Feind genommene Kuppe Smotrec to
Sturm wieder genommen.

D e r r u ssi s che Bericht v o m 21 . sckwei
über die Kämpfe völlig aus.

Noch an einer fünften  Stelle ist in den letz
heftig gekämpft -worden, aber infolge eines de
Offensivstoßes: Am 18. September stürmten Teutsch
-Oesterreicher unter Generalleutnant Clausius !
befestigten russischen Brückenkopf bei Zarecze am
verfolgten den Feind aufs Ostufer und erbeuteten 31
ziere, 2511 Mann , 17 Maschinengewehre. Ter ru
Bericht unterschlägt diese Schlapp  e.

Diese Gegenüberstellung mag genügen, um der
zeitigen Wert der amtlichen russischen Berichterste
zu erweisen. Es ist zu begreifen, daß es den Russens>'
ist, die nahezu völlige Ergebnislosigkeit ihrer vmte
Anstrengungen in einem Augenblicke einzugestehen, di
soeben zusammengetretene Volksvertretung ihrer
fischen Verbündeten angstvoll auf hofsnung-ckeck
Nachrichten aus dem Osten lauscht.

Italien.
Die traurige Lage in Berrezien.

B e r n, 24. September . Nach italienischen Blät
geu berichtete im gestrigen Ministerrat der von einen
tivnsreiss zurückgekehrte Minister Scialoja ausfüĥ ^ W
die traurige Lage der Bevölkerung  in Pen
an der Adriatischen Küste. Ter Minister brachte te!
von ihm ausgearbeitete Maßnahmen zur Kenntnis, “i
Gunsten der schwergeprüften Bevölkerung ergriffen
sollen.

KrErrkrei -ck.
Der dunkle Punkt in der Kriegslage,

ein Pariser Kritiker , ist der Balkan . Gelingt es ifl
scheu im Bunde mit den Türken , in Bmaarien
so wäre Rußland wieder für den Wftrter vom

Der Krieg als Triedettsfilfter.
Roman von S . H i l l ge r.

44) (Nachdruck verboten.)
Sie gingen in die Stube . Mabel gewahrte die

Verödung der Räume,  das schlechte Aussehen der
Kinder. Sie war erschüttert. Auch fürchtete sie, durch ein
unbedachtes Wort zu verletzen. Was sollte sie sagen?

Da wand sich Klein-Mieze aus den Armen ihres
Papas , und wieder heftiger aufschluchzend zeigte sie der
Tante ihre armen mißhandelten Händchen. „Die Olle hat
mich so dehaun ."

Mabel war starr. Sie nahm das Kind auf ihren
Schoß und koste es. ,/Sei still, mein Liebling , sie darf
dir nichts wieder tun ."

„Ohne jeden Grund das arme Kind so zuzurichten !"
knirschte Hans , „sind die kleinen Geschöpfe nicht tauftmd-
inal besser im Waisenbause aufgehoben ? Die Heuchlerin!
Wenn ich dabei bin, ist sie die verkörperte Mutterliebe,
und glaubt sie mich fern, läßt sie ihren Groll an den
wehrlosen Geschöpfen aus ."

Mit langen Schritten durchmaß er das Zimmer , „und
die all dieses Unheil angerichtet hat, lebt herrlich und
in Freuden in den Tag hinein — mir unverständlich,
unbegreiflich ! Aber es ist schon so. alles Unheil kommt
von den Weibern , diesen unseligen Kreaturen !"

„Verallgemeinern Sie nicht, Herr Steinberg . Sie sind
verbittert , und das mit Recht! Sie befinden sich in
einer Krisis, und die müssen Sie erst überwunden haben,
um gerecht denken und urterlen zu können ! Was ich
Ihnen heute zu sagen habe, wird Sie natürlich noch
mehr in Harnisch bringen. Ich habe versucht, Dora ihr
Unrecht vor Augen zu führen und zur Rückkehr in ihr
Haus zu bewegen. Es war vergeblich, sie kommt nicht!"

Hans nickte. „Das zu hören , ist mir lieb. Denn
Dora würde hier verschlossene Türen finden. Ich oabe
mich innerlich von ihr losgesagr. Ich will nichts mehr
von ihr wissen!"

„0 Gott," sagte Mabel , „das klingt schrecklich, und

ooch ist es am besten so. Und nun hören Sie , .Neri
Steinberg : Man sagt, der Krieg stehe vor der Tür
Drum kehren wir nach Amerika zurück. Schon morgen
sind wir in Hamburg , und ich kam eigentlich nur , um
Abschied zu nehmen."

„Ich wünsche Ihnen eine glückliche Reise", sagte
Hans mechanisch.

„Danke." Mabel streichelte Miezchens verweintes Ge-
sichtchen und zog dann Georg zu sich heran . „Was ich
hier sehe und höre, ermutigt mich zu der großen herz¬
lichen Bitte : Konincen Sie mitsamt den Kindern niit
nach Amerika ! Gründen Sie sich dort eine neue Existenz,
eine neue Heimat . Pa ebnet Ihnen alle Wege. Wenn
es Ihnen recht ist, jucht er Sie noch heute abend auf, um
das Nähere mit Ihnen zu besprechen."

„Kommen Sie mit, Herr Sreiuberg , Ihren Kin¬
dern will ich eine zweite Mutter sein, sie bekommen ein
Fräulein , welches sie unter meiner Aussicht hegt und
pflegt. Ich will es mir angelegen sein lassen, Ihr Pärchen
zu guten, tüchtigen Menschen zu erziehen."

Ihr herziges Gesicht strahlte. Hans sah, daß es ihr
init der Aufgabe, welche sie sich gestellt, heiliger Ernst war.
Er sah auch, daß sie ihr junges Herz au ihn verloren
hatte, und schon darum durste er nicht mit ihr gehen.
Es leirete/iyn aber noch ein anderer , triftigerer Grund
— Hans war militärpflichtig.

Wie eine Madonna erschien sie ihm mit ihren schönen
blauen Augen und dem liebevcrklärten Gesicht. In kind¬
lichem Vertrauen sahen beide Kinder zu ihr auf.

Mabel besaß Herzenstakt, ihr Sinn war klug und
gut. Niemals würde sie sich zu Ungerechtigkeiten gegen
die Kinder fortreißen lassen.

Hans zögerte nur wenige Sekunden , dann sagte er
entschlossen:

„Daß Sie sich meiner Kinder annehmen wollen, liebe
Freundin , erscheint mir wie eine Erlösung . Ja , ich ver¬
traue Ihnen meine Lieblinge an , nehmen Sie beide mit sich,
schenke» Sie ihnen eine neue Heimat ! Ich selbst muß
Zurückbleiben. Denn im Falle des Krieges braucht das
Vaterland seine Soldaten.

„Ich gehöre zu dm ersten, welche nngezvg-m me -

oen. Dann müßte ich mich ohnehin von melne»-w
trennen . Was Sie denselben au Güte erwlveW
Gott Ihnen vergelten . Ich kann es ja nicht, arw
sichtlich werden wir uns nie Wiedersehen." inj

„Ich danke Ihnen für Jbr Vertrauen , ^^
es macht mich sehr glücklich." Tränen wollten rhreWi
ersticken, aber tapfer bezwang sie sich, sckon de
wegen. „Und nun wäre es am besten, wenn ^
Pärchen gleich mitnähme . Könnten Sie sich'
Abschiednehmen entschließen? Mein Wagen wm
vor der Tür ." „ ,

„Es ist am besten so, Miß Mabel . Leben
Gott segne Sie und meine Lieblinge !" „z

Er zog die Kleinen an sich. „Seid artig
horsam, dann hat die Tante euch immer lieb■ jj

Er setzte den Kindern die Hüte auf (ir!®
die Jacken an . „Morgen früh schicke ich die v
beiden ins Hotel." ji

Mabel nickte, um ihn nickt zu verletzen. >
alles neu für ihre Pfleglinge beschafft werden.

„Und empfehlen Sie mich reckt herzlich ^ i
Vater . Ich will ihm schreiben. Den Abschied-'
ich, mir zu erlassen ! Es würde dadurch alle .M
mir aufgerührt werden ." wolle" !

„Es ist ebenso gut gemeint. Aber nun
fort, ehe die Unholdin zurückkommt. Es ist anr _^U(r
kommen gar nicht mit herunter , dann wird au - - ie
vermieden. Und dann , Herr Steinbcrg , (n
nicht etwa mit irgendwelchen Zahlungen ch. ,nl
gibt mir ein generöses Nadelgeld . Jetzt wem ch,..c!̂
ftens, wofür ich es ausgeben kann. Ich
Photos vom Pärchen , das Sie bald nicht w
werden, geben Sie acht1" _ n ,eii >-

Hans preßte ein letztesmal ferne Kinder ' ^ $
seine Lippen murmelten Segenswünsche, ar>e ^
sprangen vor Vergnügen darüber , daß sie >n ^
fahren sollten, [s  sie

Mabel hatte die Augen tief gesenkt' " -ß
noch einmal die schmale, feine Hand reichte.

, (Fortsctzunz filzt .)



ul scher Sparer
es Jeit!

Uoch hast Da Gelegenheit, Dir die PortrUe der Kriegsanleihe ;«
sichern: billigt» Erwerb, hohen Zinjengrnntz. größte . Sicherheit,
bequeme Kiu;ahi»Ngsbrdi»g«nge», deine Weben unboste».

Schluß: Donnerstag, de« 5. Oktober
Ansknnft erteilt bereitwilligst die nächste Dank. Kparkasie. Postanstalt.
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| ‘gu'tn Austausch von Munition, Matoriol und
« blieben ihm nur der Hafen von Archangelsk,

einigen Wochen zufriere. Auch Rumänien wäre
. abgeschnitten. Zweifelllos hätte die Entente eine
kung des Anschlusses Rumäniens erwartet.

Zu den letzten Kammerreden.
L 24. Sept . Für die Aufnahme der letzten
reden von Cvstadau - Brizo n und Ras¬
ens  in der französischen Oefsentlichkeit (letzterer
rutschen Sozialdemokraten Freunde und Kamera-
Hösischen Sozialisten genannt ) ist die Stellung-
radikalen Aktion Franpcnse am bezeichnendsten,
man sollte eigentlich gegen Brizon und Rafffn-

.Mich Vorgehen.. Raffin -Dugens , der im parla-
a Hecresausschuß sitze und Staatsgeheimnisse
Jige Daten über die nationale Verteidigung

fast offen des Hochverrats beschuldigt.

„Helft den Rumänen !" !
der schweizerischen Grenze.  23 . Sept.
.Leberschrift: „Helft den Rumänen " beschäftigt
" ßervtz  in seiner Bictoirc  vom 21. Sep-

>recht trübseligen Tönen mit den bisherigen Nie¬
der Rumänen und kommt dann zu folgendem
Ar, die westlichen Verbündeten , wir können unfern
'rn Freunden Erleichterung bringen , indem wir

Aegypten und Italien die englischen̂ md italie-
. sioncn nach Saloniki senden, die Sarrarl er-
inrre Offensive gegen die Bulgaren zu stärken,

als Ms können wir nicht tun . Das einzige Heer
eterr, das anaenblicklichder rumänischen Armee

I und wirksam helfen und die fürchterlichen
-ch°n könnte, gegen die die Rumänen anstürmen,
, russische Heer — vorausgesetzt, daß der russische

sich von dem Vormarsch auf Lemberg nicht ;o
daß Rußland den KenLmschlag übersah, den

S und Mackensen gegen Rumänien und — gegen
-ernteten.

er französisch rumänische Handel.
21. September. (WB. Der Temps" beklagt, die

ün Ware n v erkeh  r zwilchen Frankreich  und
Ar Viele Kyuflente beabsichtigen den Handel der

in Rumänien zu verdrängen, die Langsamkeit
Azögerungen im Transport , der über Rußland

müsse, seien aber zu entmutigend.  Tas
aus einer Reihe von Zuschriften den Fall an,

im März und April in Rouen aufgegebenen
. nur drei in Rumänen «„gekommen sind. Bon
iur Mai von Paris abgesandten Postpaketen erreichte

Bestimmungsort in Rumänien. Unter solchen
sei jeder Handel mit Rumänien unmöglich.

westlichen Kriegsschauplatz.
»ebuisie der Sommeschlacht in schwedischem

Urteil.
olm,  25 . Sept . In einem Neberblick über
w Verlauf der S o m m e s ch lacht komnrt der
Mitarbeiter von Svcnska Tagblaoet zu folgen-
i»'- Seit dem 1. Juli ist die. Offensivê :m
^ic Alliierten behaupten, bis zum 14. » ep-
^ Gefangene gemacht zu haben. Daß sie rar-
* erzielt haben , kann nicht bestritten werden,
e Zahl der Gefangenen, (die aber nicht stimmt),
Gemüter der Kämpfenden und der Daheim-

/u erneuten Anstrengungen anseuern, aber
v betrachtet, ist die Westfront durch dre
^m b e r s chl a cht nicht tm geringsten  e r-
cdcr beschädigt. Tie Deutschen sind hier in der
finige Kilometer znrückzngehen, im großen

^ ihre Stellung dadurch nicht im geringsten be¬

einflußt . Verglichen mit Mackensens Offensive in der Do-
brudscha ist die Offensive der Alliierten in der Pikardie
wenig wert.

20 Millionen Geschosse
Amsterdam,  25 . Sept . Der Berichterstatter der

Times im britischen Hauptquartier in Frankreich erzählt:
Engländer und Deutsche hätten an der Sommeschlacht
während der letzten 80 Tage 20 Millionen Geschosse ab-
gefenert.

Hnahes über die charakterlose auswärtige
Politik Wilsons.

WTB . London,  22 . Sept . Daily Telegraph meldet
aus Newvork vom 21. September : Hughes  erschien ans der
Wahlkampagne  gestern in M ilwaukee.  Er kriti¬
sierte die charakterlose, auswärtige Politik Wilsons und
saote : Ich meine, daß wir die amerikanischen Rechte zu
«ßtti><* und zur See schützen and durchsetzen sollen, ohne
Furcht und Zurückweichen: unsere Rechte hinsichtlich des
Lebens t>ea Eiaentums und Handels Amerikas. Wir haben
keine Intrigen "und kein- Absichten, die wir Verheimlichen.
Wir haben keine verborgenen Abmachungen oder Verstänvi-
iTiinaen. Wir stehen der Welt fest gegenüber und verrreten
allein die Vereinigten Staaten und ihrer Interessen zum
erstenmal , zum letztenmal und für alle Zeiten . Hughes
sprach verschiedene Male in rein deutschen Versamm¬
lungen.  Er erntete ,wenn er von dem Schutz des ameri¬
kanischen Handels sprach, stürmischen Beifall . Er wurde
öffentlich aufgefordert , zu erklären, ivas er in der T a rc co-
bootfraae  getan haben würde. Er weigerte sich bisher,
sich darüber zu äußern . Es scheint sicher, daß er die Stim¬
men der Deutsch-Amerikaner erhält . Man Wetter 2 :1 aas
seinen Wahlsieg.

Sven Hedin im deutschen Hauptquartier-
WTB. 5top c n Hage  n, 25. Septemoer. „Berlingske a.i-

benbc"~ melbet aus Malmö : Sven Heb in  war aus der
Heimreise von seinem siebenmonatigen Verweilen an der tür¬
kischen Front im deutschen Hauptquartier Gast des .Kaisers
und Händen burgs.  Sven Hrdin dgte, daß beide uner¬
schütterlich von beim Seig ver Deutschen überzeugt seien.
Der Kaiser habe sich beim besten Wohlsein befunden.

Zur Reichstagssihnng
VM . Daß der Reichskanzler  bereits am Don-

n crStag  eine große Rede  halten werde, währmr die
Sprecher der Parteien erst am anderen Tage oder nack den
Kommissionsberatungcn das Wort ergreifen werden, glauben
verschiedene Blätter als sicher annehmen' zu können: die
Tägliche Rundschau  meint , die Presse könne heute den
Reichstag nur bitten, die Finger von der Zensur »u las¬
sen und um Gvtteswillen keine neuen befreienden Reŝ >msft
zu fassen . Tie Bahn zu unserem End erfolge  sei heut?
trotz aller Bedrängnisse und Gefahren absehbarer als
j c . Das beut f che Volk  sei gewillt, sie zu Ende zu schreiten
mit demselben O p f e r m u r . und derselben Entschlossen¬
heit  wie bisher, trotzdem es wisse, daß die nächsten Mo¬
nate die schwersten  sein werden.

Herabsetzung der Kriegsbeso ?dn«g für Offiziere.
Berlin,  24 .. Sept . Das Armee-Verordnungsblatt

enthält eine Verordnung über die Herabsetzung der
Kricgsbesoldung  für Offiziere und OffizierSstellver-
treter , die am 1. Oktober 1916 erfolgen wird.

Der Seekrieg
WB London,  25 . September. Reuter. 12 Fifchdampser

aus Grtznsbh wurden in der Nordsee von einem Unterseeboot
versenkt; die Besatzungen sind gerettet.

WTB . Berlin,  24 . Sept . Der holländische Past-
dampser „P r i n s H e n d r i k" der Linie Vlissingen-London
wurde am .23. September 8 Uhr morgens auf dem Wege

nach der Themsemünvnng von unseren Seeftreitträften vor
der flandrischen Küste angehalten und dursucht. Eine größere
Zahl russischer und französischer Kriegsge-
fanoener,  die ans deutschen Lagern entwichen  waren,
sowie' in Holland interniert gewesene, anscheinend beur¬
laubte englische Soldaten  wurden fest genom¬
men,  ebenso einige feindliche Kuriere  mit ihren
Sendungen . Um 12 Uhr mittags desselben Tages kurse der
Dampfer mitsamt den neutralen Passagieren , Frauen und
Kindern und seiner neutralen Post wieder entlassen und
durch eines unserer Torpedoboote aus gelotst. Beim Aus¬
laufen wurden der Postdampfer und das deutsche Bealeii-
torpedobovt von drei feindlichen Flugzeugen mit
Bomben  angegriffen . Der Dampfer wurde dabei leicht
beschädigt, drei Leute der Dampfer -Besatzung Verwundet.
Das Torpedoboot blieb unbeschädigt. Der Dampfer setzte
seine Reise fort.

WTB . Amsterdam,  22 . Sept . Das Handelsblad
meldet : Die holländischen Schlepper Gonwzee und Lauerze-,
die gestern abend von Hoek van Holland mit vier belgischen
Leichtern im Schlepptau nach England abfuhren , kehrten
im Laufe des Abends ohne Leichter nach dem Neuen Wasser¬
weg zurück. Die Leichter wurden von einem deutschen Unter¬
seeboot in der Nähe des Maasleuchtschiffes versenkt.

LelephKMsche Nachrichten.
Rückkehr der österreichisch-ungarische«

Gesandtschaft.
WTB . W i e n , 25. Sept . Der ö ft e r r e i chi s ch- u n -

ga r i scke G e sa nd t e in Bukarest Graf Czernin ist heute
nachmittag mit 127 österreichisch-ungarischen Staatsange¬
hörigen hier eingetroffen.

Ler Lustarrgrifs auf England.
WTB . Berlin,  26 . Sept . lieber die Zerstörungen

in London,  die durch den letzten Luftschisfangriff
bewirkt worden sind, bringen die Blätter noch viele Einzel¬
heiten . Ucber 160 Häuser sollen vernichtet oder beschädigt
worden sein. Bei Lincoln wurde eine große, von der Re¬
gierung eingerichtete Munitionsfabrik mit Bomben gerade¬
zu überschüttet. Mehrere äußerst heftige Sprcngschläge leg¬
ten sic bald in Asche.

* *

WTB . Amsterdam,  25 . Sept . Der Tijo ward ans
London berichtet, daß die gefangen genommene Besatzung des
einen der beiden herabgcfchvssenen deutschen Luftschiffe die
militärischen Instruktionen und wichtigsten Einzelteile des
Luftschiffes vernichtet oder über das Land zerstreut haben.

WTB . Amsterdam,  25 . Sept . Wie aus einer Mel
dnng der Daily Mail hervorgeht, wurde oas eine der beiden
verunglückte» Luftschiffe in einer Höhe von etwa 300 Meter
nach der See getrieben und kehrte dann plötzlich um. Es

'amwurde durch die Gipfel der Bäume geschleift und
schließlich zur Erde. Das Luftschiff wll von Granaten je*
troffen worden sein.

Aus Südafrika.
In der letzten Zeit haben englischer Blätter von einem

Versuch, in Südafrika einen neuen Aufstand hervorzurufen,
besprochen. Wir lesen mm in dem Nationalistischen Wochen¬
blatt von Kapstadt, Interpreter , einen Brief von General
Herzog, in dem er seine Parteigenossen im Freistaat vor
diesen Gerüchten warnt , die offenbar von Kreisen verbreitet
werden, die eine dauernde Aufhebung der Bürgerfteiheiten
in Südafrika wünschten und den Nationalisten gern eins
eine Falle stellen möchten.

Der Seekrieg.
WTB . London,  25 . Sept . Lloyd meldet, daß der

britische Dampfer  Dresden versenkt worden ist, .



Die Rückkehr zur mitteleuropäische« Zeit bei der,Post.
Die Rückkehr zur mitteleuropäischen Zeit wird bei der

Post in folgender Weife dürchgeführt . In der Nacht dom 30.
September zum 1. Oktober werden die Amtszimmer - und Post-
hausuhren um 1 Uhr auf 12 Uhr zurückgestellt. Tie Stunde
12  bis 1 erscheint so bekanntlich zweimal in dieser Nacht.
Tat erstemal gehört sie zum 30. September . Wie bei
der Eisenbahn , wiro diese Stunde auch von der Post als
12 A, 12 A 1 Minute usw. bis 12 A 59 Minuten bezeichnet.
Tie zweite Stunde 12 bis 1, mit der der 1. Oktober beginnt,
heißt 12 B , 12 B 1 Minute ufch. bis 12 B 59 Minuten . Bei

t den Berkehrsanstalten ohne Nachtdienst können die Uhren
in den Amtszimmern schon bei Schluß des Dienstes am 30.
September gestellt werden.

Kleine Chronik.
Zittau,  22 . September . Wegen verbotswidriger

Ausfuhr von Gold  aus Deutschland hatte sich vor dem
Schöffengericht in Zittau ein Professor vom dortigen Real¬
gymnasium zu verantworten . Dem Angeklagten waren auf
dem Zittauer Bahnhof von einem Grenzschutzsoldaten sechzig
Mark und vierzig Kronen in Gold abgenommen und it.
Bnpier umgetauscht: . Die Anzeige ist in der Annahme er¬
stattet ,daß der Professor , der bei der Oesterreichischen Kredit¬
bank ein besonderes Konto unterhielt , das Gold in Oester¬
reich mit Gewinn habe verkaufen wollen . Tie Anklagebe¬
hörde betonte , daß dieser Gedanke sehr nahe liege, da eia
Lehrer sich bei den Schulgoldsammlungen das Goldgeld leicht
verschaffen könnte. Ter Professor wurde zu zwei Mona¬
ten Gefängnis  und 188 Mark Geldstrafe verurteilt.

B e z a h l t e 'Ha  m st e rja  g d e u. Wie aus Halle a. S.
berichtet wird , sind dort die Ham st e r derart häufig a n f-
getreten,  daß die Gemeinden gezwungen wurden , eigene
Hamsterfänger  anzustellen , die täglich 15 Mark und
mehr verdienen ; außerdem aber noch alles behalten können,
was sie den Hamstern abzunehmen in der Lage sind. Sic
haben die Verpflichtung ,die Beute weiter zu verkaufen , um
sie der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Die Tätigkeit
dieser Hamsterfänger ist stets ein Fest für die Jugend , die
sich gerne an diesen Jagden beteiligt und das ihre beiträgt , den
Jägern das Wild zu verraten . Die Tiere lieben vornehmlich den
Weizen. Im Saalekreis sind wiederholt Baue ausgegcaden
worden , in denen 38— 45 Pfund Weizenkörner sich vorhan¬
den ; daneben aber noch Hafer und andere Getreidearten.
Auch Kartoffeln , Rüben , Bohnen und Erbsen verschmähen
sie nicht. Man fand in einigen Hamsternestern oft Rüben,
die doppelt so lang waren , als die einschließlich des Schwanzes
nur 25— 30 Zentimeter langen Tiere . In der Nähe von B c r n-
b u r g wurde in einem Hamsterlager ein Vorrat an Getreide
und Feldfrüchten im Gewicht von etwa einem Zentner vorge¬
sunden.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Die Nafsauifche Landesbank in Wiesbaden hat am

B . September ihr neues Gefchäftsgebäude Rheinstraße 44
bezogen. Ter Neubau schließt sich dem alten Lande - bank-
gcbäude, das zum großen Teil noch mitbenutzt wird , in har-
manischer Weise an und bildet in den edlen Formen feiner
Straßenfront eine neue Zierde der Stadt Wiesbaden . Der
Bau ist ausgeführt nach Plänen des Königlichen Baurats
Moritz in Köln, der bei dem vorausgegangenen Wettbewerb
bcn ersten Preis davontrug . Im Erdgeschoß befindet sich die
große Kassenhalle mit einem Raum für das Publikum von
200 Quadratmeter Größe und den 20 Schaltern für die
Abwicklung des gesamten Verkehrs der Landesbank und Spar¬
kasse etc. Im Untergeschoß liegt der 400 Quadratmeter große
Tresor , der in Abteilungen für vermietbare Schrankfächer,
für offene Depots und ssür die Kassen zerfällt . Im ersten
Obergeschoß sind die Diensträume für den Landesbankdirektor,
die Landesbankrüte und den Syndikus , sowie die Bnchhatterei-
Abteilungen untergebracht , im zweiten Obergeschoß befinden
sich ebenfalls Büroräume , sowie die Dienstwohnung des Lan-
desbankdirektors . Die Errichtung des Neubaues war längst
zu einem dringenden Bedürfnis geworden, da die starke Aus¬
dehnung der Geschäfte der Landesbank , Sparkasse und Le-
bensverficherungsanstalt schon seit Jahren die Verteilung des
Betriebes auf 3 getrennte Häuser notwendig gemacht hatte.
Die Kassen und Tresore waren außerdem unzureicheno , auch
entsprach die Unterbringung der zahlreichen Beamten längst
nicht mehr den berechtigten Anforderungen . Durch den Neu¬
bau ist nunmehr ein allen modernen Anforderungen ent¬
sprechendes Bankgebäude geschaffen, das durch die Hinzunahme
weiterer Räume des alten Hauses jederzeit den wachsenden
Bedürfnissen entsprechend ergänzt werden kann . Außerdem
steht für eine weitere Ausdehnung der Tiensträume das an¬
stoßende, der Landesbank bereits gehörende Eckhaus, Rhein-
.straße 46 und Morttzstraße 2 und 4 zur Verfügung.

.!: Am Rheinischen Technikum zu Bingen haben die
Kurse während des Krieges keine Unterbrechung gefunden
Und erfreuen sich, zumal auch viele Kriegsverletzte daran
tellnchmen recht regen Besuches. Die Anstaltt bildet im
Maschicnenbau und in der Elekttotechnick, im Brückenbau und
Automobilbau aus ; eine Baugewerbeschule ist jedoch nicht
damit verbunden . Es bestehen getrennte Abteilungen für In¬
genieure , Techniker und Werkmeister. Ter Leiter der An¬
stalt ist der in Fachkreisen bekannte Professor H o c g k e.
Programme werden kostensrei versandt.

:!: Wiesbaden , 23. September. Um die Bevölkerung
noch mehr zum Genuß von Pilzen anzuregen, and.uerjeits
das durch Unkenntnis der Pilzsorten veranlaßte Einsammeln
von giftigen Schwämmen nach Möglichkeit zu vechüten , hat
die Kreisverwaltung auf Veranlassung der Regierung regel¬
mäßige P i l z su ch- N a chm i t t a g e in den benachbarten Wal¬
dungen unter sachgemäßer Anleitung eingcsührt.
' :!: Frankfurt , 23. September. Ein Oberprimaner des
hiesigen Goethe-Gymnasiums , Hans Feibnsch, hat eine Statue
entworfen und modelliert, , einen Jüngling voll Kraft und
.Entschlossenheit, ein Sinnbild des deutschen Volks , Tie Sta¬

tue ist in Ton gearbeitet und bronziert worden . Die Figur,
1,15 Meter hoch, steht auf einem Sockel im Goethe-Gymnasium.
Ter Sockel soll zu Gunsten der Kriegsfürsorge und unserer
im Felde erblindeten Soldaten genagelt  werden . Tic
Nagelung findet jeden Sonntag Vormittag von 11 bis 1 Ahr
im Goethe-Gymnasium , Hohenzollernplatz , für das Publikum
statt.

:!: Staffel a. d. L., 24. September . Ter in weitesten
Kreisen bekannte Altmeister der Bienenzucht,  Pfar¬
rer und Kreisschulinspektor Wehgand  t , feiert am 27. Sep¬
tember sein goldenes Di e n stj ub i l ü um . Seine Schrif¬
ten , seine Versuchsstation ru seinem früheren Pfarrort Flachk,
und besonders seine Jmkerkurse haben ihm weit über die
Grenzen Nassaus , ja Deutschlands hinaus einen Namen ge¬
macht.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 26 September 1910

d Ergriffen . Der vor einigen Tagen don der Arbeits¬
stelle Kalkwerke Gebr . Bühl u. Co. entsprungene Sträfling
ist von der Gendarmerie in der Gegend von Neuhäufel wieder
ergriffen worden.

Vermttwortlich f. d. Schristleitung : H. Sommer , Bad Ems.

Verbrauchs skerrer von Fischen.
Wir haben Veranlaffwng , darauf animerkfani zu machen,

daß auch die mittelst Püstserumugew eingehenden frischen Fische
ebenfalls der Verbrauchssteuer unterliegen . Eine entsprechende
Kontrolle , ob alle Sendungen zur Anmeldung gelangen, , wßrs
geübt werden.

Bad Ems,  den 22, September 11916.
Der Magistrat,

Rückgabe der für Kurgästeû d Personal
ausgestellten Brotbücher.

Wir machen nochmals darauf aufnrerksaM, daß die pr
Kurgäste und Personal ausgestellten Brstbücher sofort nach
der Abreise bezw. nach der  Entkaslsnng des Per-
soncrks im Rathansssaale zurückzngeden  sind . Bei
der Abgabe müssen die m «df nicht fälligen Brotscheine -amt¬
lich in den Brotbüchern vorhanden sein. Dkr unberecktigte
Benutzung dieser Brotscheine ist strafbar.

Der 1. Oktober 1918
soll im ganzen deutschen Baterlande als

Brenfag unserer marine
gefeiert werden. Der herrlichen Taten unserer Krmw
Linienschiffe, der Sühnen Fahrten unsererv-Boote
Torpedoboote, der Marine-Luftschiffe und «Fluĝ z^
stillen opfermutigen Tätigkeit der Minen, und$n!L
schiffe und nicht zuletzt der Taten unseres tapferen
korps in Flandern will das ganze deutsche Volk ohne
schied deS Standes und der Partei freudig gedenken ms

Marine'vpfenagm
allen Helden zur See seinen Dank und seine Anerke,
durch eine Spende vegeistert zum Ausdruck bcingev.

Bad Gm- , den 25; September 1916.
Ortsgruppe Bad€m$ des Deutsches flottem

Zeichnungen
auf die 5% Kriegsanleit

werden entgegengenommen in

L. J. Kirchbergers BankgescH
Nassauer Hof BAD EMS NassauerM

.Kartoffeln.
Mehrere Waggors treffen in den nächsten TsZenw

Bestellungen bei
Johann Barth-.Grabenstraße, Bad Sil

Bad Ems,  den 22: September 1916:
Der Magistrat.

Kleüenbesetzung.
Bei der Stadtvettoaltung ist zmn 1. November s. J,rs,

die Stelle eines Assistenten  M besetzen.
Probedinst 6 Monate, , alsdann Anstellung gemäß Qrts-

statut mit Ruhegehalt und Hmttrblü -benenversorgunz.
Besoldung : 1500 bis 2400 Mark (nach 21 Treust-

jahren ) und 15 v. H. des j«wenigen Gehaltes als Woh-
nungsgeld -Zuschriß. Z. Zt . wird noch eine Kriegsteuerungs-
zulagc von 10 v. H. der Besoldc:ng gewährt.

Verlangt wird:
Erfahrung in Kassen- und Rechnungswesen , da dem

Assistenten die Bearbeitung dieser Sachen zur besonderen
Ahrrfgabe gemacht wird , geordnete BermSgensverhMnisse,
körperliche Gesundheit , ruhiges sicheres Auftreten.

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnissen über bis¬
herige Tätigkeit und Militärpapieren , find bis zmn 10.
Oktober  l f d. I r s . an unS einzureichen.

Kriegsbeschädigte, und solche Bewerber , die schon in
Städtischen Verwaltungen oder dergleichen gearbeitet ha->
ben , werden bevorzugt.

Bad Ems,  den 15. September 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Sützstoffe « .
Süßstoffkristalle sind bei Frau PH. Usinger Ww. h'»r

Oberstraße in Päckchen zu 25 Pfg . zu Huben. Die Ab¬
gabe erfolgt nur an Privithaushaltungen.

Diez, den 25. September 1916.
Der Magistrat.

Freiwillige Ablieferung von Fahrradbereifungen
gegen Bezahlung.

Die Frist zur freiwilligen Angabe der Fahrradberei¬
fungen ist bis zum 1. Oktoberd. Js . verlängert worden.
Demzufolge bleibt die hiesige Sammelstelle noch bis zum
gleichen Zeitpunkt werktäglich von 2 bis 6 Uhr nachmittags
geöffnet.

Die bis 30. September nicht abgelieferten Fahlradbe¬
reifungen sind, soweit nicht die Weiterbenutzung des Fahr¬
rads vom König!.Landraisamt ausdrücklich genehmigt wurde,
in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1916 auf dem Poli¬
zeiamt unter Benutzung des vorgeschriebenen Anmeldefor¬
mulars anzumelden; letzteres ist auch aus dem Polizeiamt
erhältlich.

Es wird gleichzeitig wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht- daß die Luftsch'läuche mit Ventilen  abgeliesert
werden müssen, da sie sonst unter Klasse ei (unbrauchbar)
fallen. Diejenigen Personen, welche Lnftschläuche bei denen
die Ventile fehlten, abgeliefert haben, werden ersucht, die
letzteren umgehend der Sammelstelle zu übermitteln.

Diez, den 22. September 1916.
Der Magistrat.

Heck.

I » . sächsische Sprifezwirbeln
empfiehlt [615

Ioh. Räder, Sappard Telefon 251.

Kartoffel « .
Mehrere Waggons treffen in den nächsten Tv)

Bestellungen bei
. W. Glasmann , Koblenzerstraße, Bad fui

Kartoffel « .
Mehrere Waggons treffen in den nächsten Tag«

Bestellungen bei fl
Fra « Kapv> Pfahlgraben, BadM

Feiertags halber
bleibt mein Geschäft von Mittwe
61/* Uhr an

Donnerstagu» Freitag gefchlofb
Henriette Thalheimrr

619) Lebensmittelgeschäft, Mmerftr. 73,

Hoher Feiertage
halber bleibt mein Geschäft Donnerstage den 28. d-
und Ifreitag, den 29. d. Mts. geschlossen.

]fl . Cfoldsehmldt,

z igaretten
direkt von der Fabrik
zu Original preisen

100 Zig. Kleinverb . 1,8 Pfg . 1.30
100
100
100
100
100

3
3
3
4.2
6.2

1.85
2.—
2.75
2 .75
3.90

ohne jeden Zuechiag für neue
Steuer - und Zollerhöhung.

ZigareiMabi GOÄ MES
KÖLN , Ehrenstraese 34.

Schreiben Sie bitte
nur an

8. Magnes, Neuwied
11a Engerserstr. 11a

denn ich zahle allerhöchste Preise
für sämtliche getragene Her«««.,
Dam««- und Kiuderkleider,
Schuhe, Wäsche, Möbel und
Partieware « aller Art.

Karte genügt. (579
Wir juchen zu sofort einen

älteren, kräftigen

Arbeiter
bei gutem Lohn. [620
Ch«m. AabrikDr. Trost Nchf.

Bad Ems.

Wohnung
auf Wunsch möbliert, in schöner
Billa sofort abzugcden. [656
Wo, sagt die Geschäftsstelle der
Tmser Ztg.

Kieler
empfiehlt

P Biet,

Böckingt

Neues uuu.'--
frisch eingetroffen emM

P . Biek,

Wohn«
Oka« ie«weg^ -

4 Zimmer, Küche uno,
zu vermiete«. w
Heinrich « ow» « '®

Römerstra ßê . .
Kirchliche

»ab
EvangelischeA a

Mittwoch, den̂ -
Abend» 8‘ ;,5
KriegSandE. «z.

Herr Pft-
Evangelische

Mittwoch, den/ , ^
Abends8V.Uhr:KriAHerr Dekan

Nass»« :
Mittwoch, den̂ ' .

AbendS8‘/>Uhr: ™
Herr Pfar̂ ^ .
Synaqog « ,

Üc« fV'
Mittwoch. 27. S-V1,
Donnerstag, 28. ®̂ ' *
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